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Sonnabend, 17. Oktober 1903,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Oktober.

Das deutſch ruſſiſche Abkommen.
Mit größter Unverfrorenheit behaupten die „Times“, es

beſtehe ein geheimes deutſch ruſſiſches Abkommen, das den
Ruſſen völlig freie Hand in der Mandſchurei laſſe indirekt ſoll
damit geſagt werden, das angebliche ruſſiſchdeutſ e Abkommen
richte 44 en Japan. Demgegenüber ſtellen wir nochmalsausdrü a daß Deutſchland mit keiner anderen Macht
über Oſtaſien ein Abkommen geſchloſſen hat, als dasjenige vom
Oktober des Jahres 1900 mit England, das ſofort der breiteſten
Oeffentlichkeit bekanntgegeben wurde. Dieſes Abkommen,
welches r den Handelsverkehr nach China die „Politik der
offenen Türe“ feſtlegte, war die letzte Amtshandlung des
früheren Reichskanzlers Fürſten J der Tags darauf
den erbetenen Abſchied erhielt. ir bringen die vier Punkte
dieſes Abkommens vom 16. Oktober wieder in Erinnerung.
Der Wortlaut der Vereinbarung heißt

1. Es entſpricht einem gemeinſamen und dauernden inker-
nationalen Jntereſſe, daß die an den Flüſſen und an der Küſte
Chinas gelegenen Häfen dem Handel und jeder ſonſtigen erlaubten
wirtſchaftlichen Tätigkeit für die Angehörigen aller Nationen ohne
Unterſchied frei und J bleiben; und die beiden Regierungen
ſind miteinander einverſtanden, dies ihrerſeits für alles chineſiſche
Gebiet zu beobachten, wo ſie einen Einfluß ausüben können.

2. Die kaiſerlich deutſche Regierung und die königlich groß
britanniſche Regierung wollen ihrerſeits die gegenwärtige Ver
wickelung nicht benutzen, um für ſich irgendwelche territoriale Vor
teile auf chineſiſchem Gebiete zu erlangen, und werden ihre Politik
darauf richten, den Territorialbeſtand des chineſiſchen Reiches un

vermindert zu erhalten. eZ. Sollte eine andere Macht die chineſiſchen Komplikakionen
benuhßen, um unter irgend einer Form ſolche territorialen Vorteile

u erlangen, ſo behalten beide Kontrahenten ſich vor, über etwaige
en i mig ihrer eigenen Intereſſen in China ſich vor

u ve ndigen.s betden Regierungen werden dieſe Uebereinkunft den

übrigen beteiligten Mächten, insbeſondere Frankreich, Ftalien,
Japan, Oeſterreich-Ungarn, Rußland und den Vereinigten Stagten

r d ein ſben einladen, den darin nieder
elegten un en beizutreten.9 In dieſem deutſchengliſchen Abkommen war hinſichtlich

etwaiger Abſichten au ine iſches Gebiet in bindender Form

für und England das ausgeführt, was Frankreich
wie Rußland, Japan und die Vereinigten Staaten, jedes für
ſich, wenn auch unverbindlich, wiederholt bekanntgegeben
hatten. Ein zweites Abkommen iſt von Deutſchland über oſt
aſiatiſche Angelegenheiten niemals getroffen worden. Rußland
wurde von dieſem gemeinſamen Schritte Deutſchlands und
Englands verſtändigt, noch ehe es zur Kenntnis der Oeffentlich
keit gelangte: der erſte Beſuch des neuen
Reichskanzlers von Bülow galt mat ſeiner Rück
kehr aus Homburg dem ruſſiſchen otſchafter Graf
v. d. OſtenSacken, um zu dokumentieren, daß Deutſchland ſich
die Pflege der guten Beziehungen zu Rußland nach wie vor
angelegen ſein laſſe. ber niemals haben n

chen Deutſchland und Rußland über einen abzuſchließenden
eheimvertrag ſtattgefunden, und alle Behauptungen der eng

liſchen Blätter nach dieſer Richtung beruhen auf böswilliger
Erfindung und ſuchen einen neuen haltloſen Vorwand zur Ver
hetßzung gegen Deutſchland, dem man an ſang n in
China andichtet, die aber gerade bei dein gen Mächten
lebendig, welche bereits über einen großen chineſiſchen Territorial
beſitz verfügen.

Falſche Freiheitshüter.
Von liberaler Seite werden die deutſchen Staatsbürger

vor jedem Wahlkampfe immer zum Schutz ihrer angeblich von
den finſteren Mächten der Reaktion bedrohten individuellen
Freiheit des Handelns auf die e gerufen. Anläßlich
der bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen reren
ließ der freiſinnige Herr Theodor Barth dieſen Weckruf be
ſonders laut erſchallen und dabei bekanntlich ein enges
Bündnis der ſo ſtark reduzierten freiſinnigen Mannen mit der
Sozialdemokratie, weil nur ſolcher Koalition genügende Kraft
ur Wahrung aller freiheitlichen Errungenſchaften gegen die
nſtere Reaktion inne wohne.

Zwei Spezialitäten der Freiheit gelten im allgemeinen als
von er reaktionären Gefahr am meiſten bedroht, weil ſie
durch ihre Aus wü ſegroßen, offenbaren Schaden
angerichtet haben die r e und die Gewerbe
freiheit. Gerade die Sozialdemokratie aber iſt zur Hüterin
der individuellen Freiheit im allgemeinen und jener her
des Aufenthalts und des Gewerbes im beſonderen ebenſo ge
eignet, wie der Ziegenbock zum Gärtner. Diesbezüglichen Aus
führungen begegneten wir vor kurzem in dem in der ſozial
demokratiſchen Hochburg Hamburg erſcheinenden „Deutſchen
Blatt“. Es wurde da u. a. folgende Skizze von der Ge-
ſtaltung der Verhältniſſe, nach dem die Sozialdemokratie zur
Herrſchaft gelangt ſein würde, entworfen

„Die Sozialdemokratie ſelbſt kann dermaleinſt, geſetzt den
Fall, daß ſie, wie der Unſinn, ſiegt, unmöglich Gewerbe
freiheit oder Freizügigkeit verkünden. hr
Prinzip iſt das ſozialiſtiſche. Nicht der Einzelne, ſondern die Ge
ſamtheit iſt ihr der Angelpunkt, um den ſich alles dreht. Der
Einzelne darf nicht tun und treiben, was er
will, ſondern was ihm die Geſamtheit auf-
trägt. Er darf nicht gehen und bleiben wo er
wilk, ſondern wo er von der Geſamtheit hin-

eMeldungen keineswegs e

t weil n e benötigt wird. Dieeinheitliche Organiſation der Produktion und Konſumtion, die
alleinige Uebernahme der erſteren auf den Staat ſetzt voraus, d a ß
der Staatüber die Zuteilung der Volksglieder
zu den Gewerben und infolgedeſſen auch zu den
Produktionsorten das entſcheidende Wort hat.
Das iſt alſo weder Gewerbefreiheit noch Frei-
sügigkeit.

Gewiß wird der Staat nicht ſo ein Stein ſein und die Wünſche
des einzelnen in Bezug auf Gewerbe und Produktionsort einfach
ſchneiden, wenn dieſer Einzelne dem betreffenden ausführenden
Staatsorgan gerade lieb und angenehm iſt. Aber dieſe Freiheit,
Wünſche vorzubringen, die berückſichtigtwerden „können“, wenn es das angebliche Staatsintereſſe
zuläßt, iſt gerade noch die Freiheit eines richtigen
Leibeigenen und hatmitder heutigen Gewerbe-
freiheit nichts zutun, ja, ſie bleibt noch meilenweit zurück
hinter den BVeſchränkungen, welche angebliche Finſterlinge und
Reaktionäre angeblich im Schilde führen.“

Dieſe Schilderung des Blattes iſt ganz
treffend. Wenn die jetzt als orkämpferin freiheitlicher

deen auftretende Sozialdemokratie ihr Endziel, ihren Zukunfts-
taat erreicht haben wird, dann muß jegliche indivi-
uelle Freiheit für die einzelnen Ange-hörigen dieſer großen r raufhören. Die beſte Vorarbeit zur W ieſes En

Wert mit der Konſequenz Aufhören aller ine
ndividunms leiſtet die andere, die bürgerlich- demokratiſche

reſp. Gruppe der angeblichen Freiheitshüter oder
Vorkämpfer. Wenn es der Staatsgewalt aus Rückſicht auf
die individuelle Freiheit des einzelnen Bürgers nicht
geſtattet werden ſoll, den Schwachen vor der Ver-
nichtung durch den Starken (z. B. den Kleingewerbetreibenden vor dem großkapitaliſtiſchen Warenhaus-

betriebe) zu ſchützen, dann muß unſere ſoziale Entwickelungnaturgemäß in der Weiſe weitergehen, daß ſich die geſamte

Bürgerſchaft ſchließlich nur noch aus relativ wenigen
wirtſchaftli potenten und aus einer immer
größer werdenden Maſſe von jenen ab-
hängiger, un ſelbſtändiger Jndividuenuſammenſetzt, die jenen gegenüber viel zu ſchwachr um von ihrer nominell vorhandenen Frei-
heit des Handelns Gebrauch zu machen. Wenn es
die heute als n gen die ſogenannteReaklion paradierenden Parteien ſoweit gebracht haben werden,
dann muß der Umſchlag aus dem Extrem der ſchrankenloſen
individuellen Freiheit in das andere Extrem völli e
Aufhebung dieſer Freiheit in der ſozial-denmetratiſchen Zukunftsgwangségenoſſen
ſchaft erfolgen. Die Extreme berühren ſich eben auch auf
dieſem Gebiete es werden ſchließlich rin u Doten-an v der individuellen Freiheit Lhes Staats

ürgers werden, welche ſich heute noch durch Aufſtellung der
extremſten Forderungen fälſchlich als ihre beſten Hüter und
Vorkämpfer hinſtellen.

Die UeberAutler,
Als Ende Mai das Automobilrennen ParisMadrid wegen

der R Zahl der Opfer, die es forderte, dank des leider
etwas ſpät kommenden Eingreifens der franzöſiſchen und

h den unterbrochen werden mußte, hofften die
weiteſten Kreiſe, die Töff-Töff fahrenden Sportfexe würden
endlich durch Schaden ſowie durch die von allen
Seiten erſchallenden Warnungen klug geworden ſein.
Dieſe Annahme wird um ſo berechtigter, als jaſchon vor zwei Jahren die n Paris Verlin
und im vergangenen Jahre die ſinnloſe Raſerei ParisWien
eine erkleckliche Summe ſchwerer Unglücksfälle zu verzeichnen
hatten. Allein wir ſtehen in einer ſchnelllebenden Zeit, die
auch die in noch ſo ſchmerzlichen Ereigniſſen erteilten Lehren
bald wieder vergißt. Jm Laufe des verfloſſenen Sommers
mußte immer wieder von Autounfällen gemeldet werden,
und noch in den letzten haben ſich derartige

t erſ Es ſei nuran den traurigen Fall des Berliner Profeſſors Dr. Sonnen
burg erinnert, der bei einer Spazierfahrt mit ſeiner Familie
auf der Chauſſee bei Langenſalza ein vierjähriges Kind zu
Tode fuhr, wobei auch noch ſämtliche Jnſaſſen des Kraftwagens
auf die Straße geſchleudert wurden und zum Teil erhebliche
Verletzungen davontrugen. Derartige Fälle verdienen um ſo
S Betrachtung, als es ſich bei ihnen nicht um die

usübung eines überreizten Sportes handelt, ſondern um Un
fälle von beſonnenen und gewiß auch mit der Handhabung
ihres Fahrzeuges hinreichend vertrauten Männern, die nicht
einen neuen Rekord aufſtellen wollen und doch nur zu leicht
Keſenr laufen, im Eifer des Vergnügens das Fahren zum
Raſen ausarten zu laſſen.

Dank und Anerkennung gebührt hier der ba dar chen
Abgeordnetenkammer, die es ſich nicht hat nehmen
laſſen, ihre warnende Stimme zu erheben und den Automo-
biliſten das Gewiſſen zu ſchärfen. Anlaß dazu gab eine von
der Zentrumspartei eingebrachte Jnterpellation, die von der
Regierung Auskunft heiſchte, was ſie zur Sicherung des
Straßenverkehrs gegen die Auswüchſe des Automobil-
ſports zu tun gedenke. Die r Regierunghat erſt im Mai vorigen Jahres bezügliche Vorſchriften erlaſſen,
die mit denen der anderen Bundesſtaaten übereinſtimmen.
Danach muß in Ortſchaften eine Höchſtgeſchwindigkeit von

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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zwölf Kilometer in der Stunde innegehalten, auch dieſe
Geſ windigkeit aber bei r oder ſchwierigen
Stellen entſprechend herabgeſetzt werden. Eine Verſchärfung
der jetzt geltenden Beſtimmungen wurde ſeitens der Regierung
einſtweilen abgelehnt.

Bei der Beſprechung der Interpellation zeigte ſich in der
Kammer ſeltene Einmütigkeit. Man erkannte an, daß
wichtige induſtrielle und verkehrspolitiſche Jntereſſen auf dem
Spiel ſtänden, ſprach aber auch der in der Bevölkerung über
den Automobilunfug herrſchenden Erregung die Berechtigung
nicht ab. Alle Parteien ſ Wunſche überein,2 timmten in demden Auswüchſen des Sports wirkſam entgegen zu treten.offentlich nehmen unſere lieben UeberAutler Weranleſun die

erichte über dieſe Verhandlungen recht andächtig zu ſtudieren
und daraus die richtigen Folgerungen zu r Können ſichdie Automobiliſten zu einer ſineei enden Rückſicht auf das

Publikum nicht entſchließen, das doch ſchließlich auch ein Recht
zur Benutzung der Straßen hat, dann müſſen ſie es ſich ſelbſt
zuſchreiben, wenn ſie künftig vom Geſetz mit weit größerer
Schärfe erfaßt werden als bisher.

Das engliſche Handelsproviſoriunm. Ein Antrag auf
Verlängerung des engliſchen Handelsproviſoriums muß zu
den erſten Vorlagen gehören, welche dem neuen Reichstage zu
gehen. Wenn es auch nicht un wahrſcheinlich iſt, daß bei der
Beratung des Antrages eine längere handelspolitiſche Er
örterung ſich entſpinnt, ſo darf es doch von vornherein als
ſicher gelten, der Reichstag werde die Verlängerung gutheißen,
nachdem im Vorjahre in der Kommiſſion von ſeiten der Re
gierung Erklärungen abgegeben wurden, welche die
empfohlene Politik rechtfertigen, e

Die Zuckerſteuer. Die „Natl, Korr.“ ſchreibt: Wenn ſich
auch die finanzpolitiſche Wirkung der neuen Zuckerſteuergeſetzgebung
erſt im nächſten ſoweit wird überſchauen laſſen, daß man
weiß, mit welchem Einnahmeausfall oder -Zuwachs man in der

Zukunft bei der Steuer W kann, ſo wird doch die Reichsfinanz
uverwaltung ſchon für die Aufſtellung des nächſten Reichshaushalts

voranſchlages ſoviel Anhaltspunkte für eine möglichſt richti
Schätzung der bezüglichen Einnahmen zu gewinnen bemüht ſe
wie irgend möglich. Je früher allerdings die Fertigſtellu
Etats bewirkt werden muß, um ſo eher tritt an Stelle der
ſcheinlichkeitsberechnung an der Hand bereits vorliegender
nur die Vermutung. Geht der Etat dem Reichstage im Dezember
zu, ſo können mindeſtens die von drei Monaten be
züglich der neuen Zuckerſteuergeſetzgebung der Einnahmeſchäzu Grunde gelegt werden. s hmeſchätzung

Zum Poſtpaketverkehr. Mit der bayeriſchen und württem
bergiſchen Poſtverwaltung iſt in Abänderung der Beſtimmungen im
8 13 des Uebereinkommens vom 26. Mai 18809 vereinbart worden,
daß im Falle des Verluſtes oder der Beſchädigung gewöhnlicher Paket
ſendungen des deutſchen Wechſelverkehrs, in denen der zu zahlende
Erſatzbetrag die Summe von 6 Mk. nicht überſteigt, die Aufgabever
waltung den Schaden trägt, ohne J die beteiligte andere
Verwaltung Rückgriffe zu nehmen oder den Erſatzbetrag auf die be
teiligten Verwaltungen zu verteilen. Die Vereinbarung hat An
wendung auf die vom 1. Oktober ab eingelieferten Pakete gefunden.

Kolonialangelegenheiten. Die Bewilligung von 60 000 Mk,
ür Samoa durch die Reichsfinanzverwaltung über den Etat hinaus

hat, wie der „Tägl. Rundſch.“ geſchrieben wird, eine ganz andere
Veranlaſſung und Verwendung, als ſie von der „Samoaniſchen
Htg.“ angegeben worden ſind. Stürme und Unweiter haben auf
Upolu große Verheerungen an den Wegen, im Hafen uſw. ange
richtet. Dieſe Schäden bedürfen ſchneller Abhilfe, und nur durch
die Naturereigniſſe iſt es zu erklären, daß das Reichsſchatzamt eine
Geldbewilligung mitten im Rechnungsjahre zugeſtanden hat. Die
Summe von 60 000 Mk. iſt nur ausreichend für die erſten Hilfs
arbeiten. Wahrſcheinlich iſt, daß die Ausbeſſerungen eine viel
größere Summe erfordern werden. Die Mehrforderung wird dann
in den Etat der nächſten Jahre eingeſtellt werden können. Danach
bedarf es keiner beſonderen Erklärung darüber, daß das Gouverne
ment nicht daran denken kann, den Plan des Pflanzerkomitees
um Bau eines neuen Wegeſhſtems nach dem neu erſtandenen

lanzungsdiſtrikt e Ausführung zu bringen. Ein ſolcher Plan,
der bedeutende Koſten verurſacht und zur Ausführung Jahre er
fordern würde, kann in keinem alle ohne Zuſtimmung des Reichs
tages aufgeſtellt werden,

Se. Maj. der Kaiſer hörte am Donnerstag auf der
Fahrt nach Wildpark den Vortrag des Chefs des Militär
kabinetts, Generaladjutanten, Generalleutnants Grafen von
HiülſenHäſeler. Jm Neuen Palais erledigte Se. Majeſtät
Regierungsangelegenheiten. Abends fand Familientafel
ſtatt. Freitag vormittag unternahm Se. Majeſtät mit Jhrer
Majeſtät und den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie einen
Spazierritt im Parke von Sansſouci. Bei der Beſichtigung
der Kloſterruine Chorin war auch der Konſervator der Kunſt
denkmäler, Geh. Regierungsrat Lutſch gegenwärtig.

Se. Maj. der Kaiſer beabſichtigte am Montag, 19. d. M.
vormittags gegen 11 Uhr in Küſt rin einzutreffen zur Teil-
nahme an der feierlichen Enthüllung der dort errichteten drei
Hohenzollerndenkmäler, und zwar für den Markgrafen
Johann von Küſtrin, den Großen Kurfürſten (als Kurprinz
dargeſtellt) und König Friedrich II. (ebenfalls als
Kronprinz dargeſtellt). Die „Frankf. Oderztg.“ meldet aus
Küſtrin dazu: Montag, den 19. d. M., ſollten hier die Denk
mäler des Herzogs Johann von Küſtrin, des Großen Kur
fürſten als Kurprinzen und Friedrichs des Großen als Kron
prinzen enthüllt werden. Jnfolge des Todes des Erſten
Bürgermeiſters Detleffſen iſt auf Befehl des



Kaiſers die Enkhüllung verſchoben worden. Der Kaiſer hat
an den Magiſtrat von Küſtrin folgendes Telegramm gerichtet:

„Jch bedauere lebhaft das Hinſcheiden des erſten Bürger
meiſters Detlefſen, deſſen Tüchtigkeit und Pflichttreue Jch voll
anerkenne und den Jch gelegentlich Meiner Anweſenheit in Küſtrin
durch Ernennung zum Oberbürgermeiſter beſonders zu ehren ge
dachte. Jch ſehe Mich veranlaßt, Meinen Beſuch von Küſtrin zur
Enthüllung der Denkmäler aufzuſchieben, um der Stadt damit
ein Zeichen Meines Mitgefühls zu dieſem Trauerfall zu geben.“

Beſuch des Kronprinzen von Griechenland. Freitag abend
5 Uhr ſind der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland,
ar und Prinzeſſin Adolf zu SchaumburgLippe, Prinz und Prinzeſſin

edrich Karl von Heſſen und die Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen
Meiningen in Wildpark eingetroffen. Zum Empfange war der Kaiſer
in Begleitung der Prinzen Eitel- Friedrich und Adalbert erſchienen. Nach
der ſehr herzlichen Begrüßung begaben ſich die hohen Herrſchaften nach
dem Neuen Palais.

Ueber den Empfang des Prälaten Dr. Wilpert beim Kaiſer
erfährt die „Germania“ folgendes Dr. Wilpert hatte ſich mit dem
Vorortzuge nach Station Wildpark begeben und wurde von dort
um 12 Uhr mittels Hofwagens abgeholt. Der Abgeſandte
des apſtes überreichte mit einer kurzen Anſprache das
Handſchreiben des letzteren, ſowie die beiden Ausgaben
ſeines Prachtwerkes, die der Kaiſer huldvollſt entgegennahm. Der
Monarch erklärte, das Handſchreiben des Papſtes beantworten zu wollen
und zeigte ſich über das Erſcheinen des Werkes, worüber ſchon ſehr an
erkennende Urteile vorlägen, gut unterrichtet. Mit ſichtlichem Jntereſſe
ließ ſich Se. Maj. verſchiedene Bildertafeln vorlegen und kurz erläutern.
Nach 15 Minuten hatte die Audienz ihr Ende erreicht und der Ab-
e des Papſtes kehrte hochbefriedigt von derſelben nach Berlin
zurück.

Perſonalnachrichten. Der bayeriſche Finanzminiſter Frei-
herr v. Riedel begibt ſich in Begleitung des Miniſterialrates
v. Pfaff nach Berlin. Als Gegenſtand der Beſprechung werden
offiziell die Pändelsverträge bezeichnet. Die Nachricht, daß der
Präſident des Reichsverſicherungsamtes, Herr Gäbel, zum
Präſidenten des Oberkirchenartes beſtimmt ſei, iſt, wie dem „Reichs
boten“ mitgeteilt wird, nicht richtig.

Die Enthüllung des Denkmals für den am 20. Juni
4900 in Peking gefallenen kaiſerlichen Geſandten Frei-
herrn von Ketteler, welches mit Genehmigung des
Kaiſers im Schloßgarten zu Münſter von Frauen und Ver-
ehrern aus allen deutſchen Gauen errichtet worden iſt, ſoll am
Sonntag, den 25. d. M., nachmittags 1 Uhr ſtattfinden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jm böhmiſchen Landtage
ſetzten die deutſchen Parteien auch am Freitag die Obſtruktion durch
Anträge auf Vertagung der Sitzung fort, weil die Protokolle der
33. und 34. Sitzung noch nicht vorgelegt ſeien, und verlangtennamentliche Abſtimmung, ſowie eine Pauſe von zehn Minuten vor

jeder Abſtimmung. Bei der zweiten Abſtimmung ſtellte ſich die Be
ſchlußunfähigkeit heraus. Die Sitzung wurde geſchloſſen und die nächſte
auf Dienstag anberaumt.

Galiziſche Auswanderer nach der deutſchen Oſtmark.
Die zunehmende Auswanderung deutſcher evangeliſcher Koloniſten

aus der weiteren Umgebung Lembergs nach den reichsdeutſchen Oſt
marken und die dadurch drohende Poloniſierung und Katholiſierung
der zurückbleibenden evangeliſchen Glaubensgenoſſen veranlaßten den
Superintendenten Fritſche, für den 6. November eine Verſammlung der
evangeliſchen Pfarrer, Lehrer und Presbyter einzuberufen, um über die
Urſachen der Auswanderung und die Mittel zu ihrer Abwehr zu beraten.

Die Kriſis in Ungarn.
Das „Ungariſche Korreſpondenz Bureau“ meldet aus Wien

Miniſterpräſident Graf KhuenHedervary wurde Freitag vormittag
10 Uhr vom Kaiſer Franz Joſef in Audienz empfangen. Graf
Khuen hatte noch Donnerstag abend längere Zeit mit den hier ein
getroffenen ungariſchen Parlamentarien Grafen Julius Andraſſy
und Stephan Tisza Beſprechungen. Auf Grund dieſer Beſprechungen
berührte Graf Khuen in der Audienz auch die Auffaſſung der genannten
Parlamentarier über die Lage, wie dieſe ſich in den letzten Tagen ge
ſtaltet hat.

Die Audienz des Finanzminiſters Dr. v. Lukacs beim Kaiſer
dauerte über eine Stunde. Die Betrauung des Miniſters mit der
Kabinettsbildung iſt geſtern nicht erfolgt. Dr. v. Lukacs kehrte nach
Peſt zurück und wird durch Beſprechungen mit allen inbetracht
kommenden parlamentariſchen Perſonen die Bemühungen zur Aus
gleichung der vorhandenen Gegenſätze fortſetzen.

Frankreich.

Das italieniſche Königspaarin Paris.
Jm Hotel de Ville wurden am Freitage die Majeſtäten von den

Gemeinderäten des Departements de la Seine und einer großen Anzahl
geladener Perſonen erwartet. Der Präſident des Gemeinderats Deville
und der Präfekt des Departements de la Seine Deſelves hießen den
König und die Königin willkommen und gaben im Namen der Stadt
Paris ihrer Freude darüber Ausdruck, ſie im Stadthauſe empfangen zu
können. Der König dankte mit großer Herzlichkeit für den
überaus warmen Empfang, den Paris ihm bereitet habe. Der König
und die Königin beſichtigten dann verſchiedene Säle des Stadthauſes. Am
Büfett bat der Präfekt Deſelves den König um die Erlaubnis, der Stadt
Rom den Gruß der Stadt Paris übermitteln zu dürfen. Sodann zeichneten
ſich der König und die Königin in das goldene Buch der Stadt Paris
ein, worauf ihnen Kunſtgegenſtände als Geſchenke der Stadt überreicht
wurden. Hierauf begaben ſie ſich in Begleitung des Präſidenten Loubet
und ſeiner Gattin nach dem „Hotel des Jnvalides“. Jn der Avenue
de l'Opéra, der Rue de la Prix, der Rue de Rivoli und auf
dem Konkordienplatze hatte ſich eine große Menge angeſammelt, die
die Majeſtäten mit Hochrufen, Händeklatſchen und Tücherſchwenken
begrüßte. Gegen 12 Uhr verließen der König und die Königin
ſowie der Präſident Loubet und Gattin das „Hotel des Jnvalides“
und fuhren von dort nach dem Miniſterium des Auswärtigen,
wo der Präſident und ſeine Gattin ſich von den Majeſtäten
verabſchiedeten. Um 1 Uhr nahmen der König und die Königin ſowie
der Präſident mit ſeiner Gattin an einem Frühſtück in der italieniſchen
Botſchaft teil. Nach dem Frühſtück in der italieniſchen Botſchaft em
pfingen der König und die Königin eine Abordnung der italieniſchen
Kolonie und mehrere franzöſiſch italieniſche Vereine. Sodann kehrten
die Majeſtäten nach dem Miniſterium des Auswärtigen zurück.

Unterrichtete Kreiſe verſichern, der Beſuch des Königs von
Jtalien werde kein anderes praktiſches Ergebnis haben, als den
Abſchluß eines franzöſiſch- italieniſchen Schiedsvertrages nach dem
Muſter des ſoeben unterzeichneten engliſchen. Jn den Allianz-
verhältniſſen Jtaliens tritt jedoch keinerlei Veränderung ein.

Einladung Loubets.
Es verlautet, Loubet habe die Einladung des Königs der

Belgier, ihn in Brüſſel zu beſuchen, angenommen; der Zeitpunkt
ſei jedoch noch unbeſtimmt.

Schweiz.
Bau des Simplontunnels.

Der Bundesrat hat der Bundesverſammlung das mit Jtalien ab
z teſene Uebereinkommen betreffend die Uebertragung der italieniſchen

onzeſſion für den Bau des Simplontunnels an den Bund unter
breitet.

Großbritannien

Schiffe für Oſtaſien.
Der Kreuzer erſter Klaſſe „Europag“ hat den Befehl erhalten,

von Portsmouth nach der chineſiſchen Station abzugehen. Auch
vom Mittelländiſchen Meere wird ein Schlachtſchiff nach China
geſandt werden

Süvamerika,

Kein Krieg.Der Parijer Konſul von San Salvador hat von ſeiner Re
gierung die telegraphiſche Mitteilung erhalten, daß ein Krieg
zwiſchen San Salvador und den Nachbarländern nicht als be
vorſtehend anzuſehen

Aus Nah und Fern.
Die „Kaiſerinſel“ vor Gericht. Die neue Verhandlung in der

„Kaiſerinſel“ Angelegenheit begann Freitag vormittag vor der
3. Strafkammer des Landgerichts Berlin. Die auf Majeſtäts
beleidigung bezw. groben Unfug lautende Anklage richtet
ſich bekanntlich gegen den früheren verantwortlichen Re
dakteur des „Vorwärts“, Karl Leid, während der Nach-
folger des letzteren in der verantwortlichen Redaktion,
Redakteur Julius Kaliski, wegen Beleidigung unter An
klage geſtellt iſt. Die Vorgeſchichte des Prozeſſes dürfte noch hin
länglich bekannt ſein. Die erſte Verhandlung vor einigen Wochen
wurde vertagt, damit weitere Zeugen vorgeladen werden konnten.
Die Angeklagten hatten damals beſtritten, daß die Anklage wegen
Majeſtätsbeleidigung eine Berechtigung habe. Die Tendenz des
Artikels „Die Kaiſerinſel“ ſei dahin gegangen, zu zeigen, mit
welchen ſonderbarxen Plänen ſich die Hofkamarilla trage, um den
Kaiſer in die falſche Vorſtellung hinein zu bringen, daß er von
allerlei Gefahren für Leib und Leben umlauert werde. Der Hof-
marſchall Ulrich von Trotha, Architekt Bodo Ebhardt, Oberſtleutnant
von Oertzen, Aſſiſtent Sage vom Hofmarſchallamt des Kronprinzen
bekundeten damals als Zeugen, daß ihnen von der Exiſtenz eines
derartigen Schloßbauprojektes nichts bekannt ſei und ſie auch keine
Kenntnis davon hätten, daß ein derartiger Plan in Hofkreiſen
ventiliert ſei. Nach Verleſung der Artikel erklärt Angekl. Leid
nochmals, daß der Artikel ſich nicht gegen den Kaiſer, ſondern gegen
deſſen Umgebung richte. Angekl. Kaliski erklärt kurz, daß nach
ſeiner Ueberzeugung Herr v. Trotha von jenem Plane hätte wiſſen
und ihn deshalb nicht hätte ableugnen dürfen. Sämtliche Zeugen
erklären, daß ihnen von einem ſolchen oder ähnlichen Projekt nichts
bekannt ſei. Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel beantragt nach einem
längeren Plaidoyer gegen Leid 9 Monate Gefängnis und Verluſt
der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte, gegen Kaliski
4 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof verurteilte den Redakteur
des „Vorwärts“ Leid wegen Majeſtätsbeleidigung zu 9 Monaten
Gefängnis und Aberkennung der aus öffentlichen Wahlen her
vorgegangenen Rechte, Kaliski wegen Beleidigung des Hofmarſchalls
v. Trotha zu 4 Monaten Gefängnis.

Das Leben im alten Egypten. Die Ausgrabungen der letzten
Jahre, namentlich die Forſchungen des britiſchen Egyptologen
Flinders Petrie, haben eine Fülle von Material zu Tage gefördert,
das auch über das tägliche Leben der alten Egypter neue Aufſchlüſſe
gibt. Bei den Ausgrabungen ganzer Städte hat ſich, wie Profeſſor
Flinders Petrie hervorhebt, ein einheitliches Syſtem der Haus-
architektur gezeigt, das überall vorherrſcht. Das Haus hat einen
großen, offenen Raum nach Norden zu, um eine verhältnismäßig
große Kühle zu erreichen; immer findet man ferner eine Reihe von
Südzimmern, die für Frauen und Bedienung beſtimmt ſind, und
auch eine mittlere Halle iſt eine ſtändige Einrichtung. So ſind be
ſonders die Häuſer der mittleren Klaſſe ungefähr um das Jahr
2500 v. Chr. regelmäßig gebaut. Wenn auch dieſe Anordnung
nicht für nördliche Länder geeignet iſt denn hier iſt der Süden
die bevorzugte Lage, und wir brauchen keine Kühle durch eine
Säulenhalle zu ſchaffen, um die ſich die Zimmer reihen ſo iſt
dieſe Anordnung doch die ideale für Eghpten. Die modernen
Häuſer Eghptens folgen alle dem europäiſchen Vorbild, meiſt dem
italieniſchen, und ſie ſind daher für Egypten ſo ungeeignet wie mög-
lich. Unter den Gegenſtänden des täglichen Gebrauchs, die unter
den Funden zahlreich ſind, befinden ſich Hacken, um den Boden auf-
zuwühlen, Drehbohrer und Drehbogen, um Feuer hervorzubringen,
ganz in derſelben Art, wie ſie viele wilde Völker bis zum heutigen
Tage zu dieſem Zwecke brauchen; bei manchen Exemplaren war der
verkohlte Eindruck im Holz noch ſichtbar. Merkwürdig iſt ein halb
zerfallenes Tongefäß, das ausgehöhlt und mit Oeffnungen verſehen
iſt; es iſt vermutlich ein Korb für junge Hühner oder junge Enten.
Auf dieſe Art wurden die jungen Tiere vor Schakalen und Ratten
geſichert. Ferner fand Profeſſor Petrie eine große Menge von
Kopfſtützen für die Schlafenden; wenn die Eghpter auf Kiſſen ge
ſchlafen hätten, wären ſie des Morgens ſtets in Schweiß gebadet
und ſehr beklommen erwacht; dieſe Stützen laſſen eine freie Zirku-
lation der Luft um den Kopf zu. Die gefundenen Exemplare ſtam-
men aus dem Jahre 3500 v. Chr., vielleicht auch aus dem Jahre
4000. Jntereſſant ſind Rechen und Sichel für den Ackerbau, von
denen letztere die primitivſte Form zeigte die Kinnbacken eines
Tieres. Wenn die natürlichen Zähne herausfielen, ſo wurden ſie
durch ſolche aus Feuerſtein erſetzt. Selten ſind Elfenbeinlöffel aus
prähiſtoriſcher Zeit; man weiß nicht recht, womit die alten Egypter
eigentlich gegeſſen haben; man kann einen Löffel voll Suppe ja
auch leicht mit einem Brotſtück zum Munde führen. Unter den
Funden fallen weiter auf: eine hölzerne Flaſche, die ganz aus
einem Stück gemacht iſt, das ausgehöhlt worden iſt, ein Weberkamm
mit Baumwollſträhnen und Paletten für Farben mit einigen Rohr-
pinſeln. Perlen, Halsbänder, Ohrringe, Fingerringe und anderer
perſönlicher Schmuck wurden in Menge gefunden; ebenſo ſchöne
Exemplare von Spiegeln und glaſierter Tonware. Es ſcheint, daß
die Egypter nicht viel gekocht haben, jedenfalls hat man wenig für
dieſen Zweck brauchbare Utenſilien gefunden. Schöne kleine Käſt
chen mit Malereien darauf zeigten, daß die Egypter nur eine be
grenzte Zahl von Farben kannten; ſie zogen feine ſchwarze oder
weiße Linien zwiſchen den Farben, um ein Verwiſchen zu verhüten.
Die Farben wurden nicht viel gemiſcht. Jndeſſen muß das Braun,
das als Fleiſchfarbe benutzt wurde, eine Miſchfarbe geweſen ſein.
Doch kannten ſie die Valeurs der Farben wohl; zarte graue Hinter
gründe bezeugen ihren Geſchmack. Eins der Käſtchen ſtellte ein
Erntefeſt dar. Auch viele Spielzeuge ſind gefunden worden,
darunter Kreiſel, die den jetzt gebrauchten ſehr ähnlich ſind. Auch
komiſche kleine Lehmfiguren von Tieren und Pupppen mit Haaren,
die durch kleine Lehmſtücke zuſammengehalten wurden, wie es noch
jetzt bei einigen Eingeborenen Brauch iſt, wurden gefunden, ebenſo
Sarkophage und Mumien im kleinen als Spielzeug. Von einigen
Gegenſtänden vermutete man, daß ſie Schachfiguren ſein ſollten;
doch weiß man nicht, welcher Art das Spiel war und wozu ſie
benutzt wurden. Ein altegyptiſcher hölzerner Stuhl iſt dadurch be
merkenswert, daß er in der Zeichnung ganz modern erſcheint.

Bahnunfall. Der Freitag morgen 826 Uhr in den Bahnhof
HochfeldSüd (Duisburg) einfahrende, von Wanne kommende
Güterzug 606 ſtieß mit einem rangierenden Wagen zuſammen.
Der Heizer des Zuges wurde leicht verletzt; der Materialſchaden iſt
bedeutend.

Zum Tode verurteilter Raubmörder. Jn dem ſeit dem
13. d. M. vor dem Schwurgericht zu Tilſit verhandelten Raub-
mordprozeß gegen den Fleiſchermeiſter Hubert aus Lompönen, der
den Meiereibeſitzer Zürcher aus Lompönen, deſſen 25 Jahre alte
Ehefrau und deſſen fünf Jahre altes Töchterchen ermordet hat,
wurde Freitag abend das Urteil geſprochen. Hubert wurde wegen
dreifachen Mordes und ſchweren Raubes zum Tode und zum Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Wohltuender Regen. Ueberall in der Oranje-River- Kolonie
fällt jetzt der langerſehnte Regen, ſo daß die Farmer haoffen,
wenigſtens noch ein Viertel der Ernte retten zu können.

Provinz Sachſen und Umgebung.

f. Düben, 16. Okt. (Ueber die „Wulffſche Ent
haltſamkeitsſchule“,) die hier vor kurzem gegründet
wurde, ſind verſchiedene Nachrichten in die Preſſe gekommen, die
nicht ganz einwandsfrei ſind. Es mögen deshalb an dieſer Stelle
die wirklichen Verhältniſſe klargelegt werden. Herr Wulff, der
bisher in Berlin Krankenmöbel herſtellte und im Feuerwehr- ſowie

Samariterdienſt Erfahrungen zu haben ſcheink, krak vor Jahresfriſt
mit dem Plane auf, in einem hieſigen Gartengrundſtück eine
Trinkerheilanſtalt Zu errichten, die in 80 Baracken 1000 Trinker
und Erholungsbedürftige aufnehmen ſollte. Als das Publikum für
dieſen Plan kein Verſtändnis und keine Bereitwilligkeit zur
finanziellen Beteiligung zeigte, trat er mit einem neuen Plane auf,
in dem er ſich mit einer zweiſtelligen Zahl von Betten begnügte.
Herr Wulff ſuchte die ſtädtiſchen Behörden zu bewegen, die Sache
in die Hand zu nehmen und die Genehmigung für eine Lotterie
nachzuſuchen. Daß dieſer Verſuch fehlſchlug, hatte u. a. folgende
Gründe: Sachverſtändige ſind der Meinung, daß eine Anſtalt wie
die geplante eine iſolierte Lage, vielleicht außerhalb der Stadt im
Walde, haben müſſe. Demgegenüber hielt Herr W. mit großer
Zähigkeit an einem Grundſtück feſt, das im Weichbild der Stadt
liegt und an dem der Vorſitzende des von Wulff gegründeten Ent
haltſamkeitsſchul Vereins finanziell intereſſiert iſt. Die Angaben,
daß andere Städte, z. B. Kemberg, zu großen Opfern bereit wären,
wenn ſie die Anſtalt bekämen, erwieſen ſich als nicht richtig. Der
Hinweis auf die preisgekrönten Leiſtungen des Herrn Wulff in der
Herſtellung von Krankenmöbeln bietet ſchließlich keine Gewähr
dafür, daß er auch zur Heilung von Trunkfſüchtigen befähigt iſt.
Die von dem Wulffſchen Verein geſtellten Bedingungen bedeuten
daher ein zu großes Riſiko. Jn F 15 der unſachlich gehaltenen
Statuten des Wulffſchen Vereins, die von den Mitgliedern
aber von keiner Behörde „durch Unterſchrift genehmigt“ ſind,

verlangt Herr W. beſcheidenerweiſe, daß er bis zu ſeinem Tode
Leiter der Schule bleibt bezw. das volle Gehalt bezieht. Nach
ſeinem Tode erhalten die direkten Erben zehn Jahre lang das
ganze, nachher bis zu ihrem Tode das halbe Gehalt. Auch fern-
ſtehende Perſonen und Behörden ſcheinen nicht das genügende Ver
trauen zu dem Erfolge des Unternehmens zu haben. Denn von
verſchiedenen hohen Perſonen und 150 Magiſtraten berichtet er nur,
daß ſie die Bedürfnisfrage beſtätigt haben. Sprachrohr des Herrn
W. iſt die monatlich in Zeitungsformat erſcheinende „Rettung“.
Sie enthält große Bilder des „Vater Wulff“ in zweierlei Uniform,
und wird von ihm Deutſches Zentralblatt für Enthaltſamkeits-
beſtrebungen“ genannt. Trotz der kühlen Aufnahme des
Projektes hat Vater Wulff in dem erwähnten Grundſtück vor
mehreren Wochen ſeine Schule mit fünf Zöglingen aufgetan. Die-
ſelben ſollen nicht bloß von ihrem Laſter befreit, ſondern auch zu
regelmäßiger Arbeit erzogen werden. Sie werden im Feuerwehr-
und Samariterdienſt geübt und tragen deshalb Uniform. Jn
Deutſchland ſind die Enthaltſamkeitsbeſtrebungen ziemlich weit ver-
breitet und organiſiert; auch haben wir viele Trinkerheilanſtalten,
die als Muſter dienen können, und denen deshalb eine ausgiebige
Benutzung zu wünſchen iſt. Wir rechnen es Herrn W. nicht als
Vermeſſenheit an, wenn er ſich zur Heilung von Trinkern beſonders
berufen fühlt. Die Befähigung dazu aber müßte er dartun, und
das könnte er am beſten auf die Weiſe, daß er einige hieſige al s
Gewohnheitstrinker bekannte Perſonen von ihrem
Laſter befreite und ſich dieſen Erfolg atteſtieren ließe.

Ouedlinburg, 14. Oktbr. (Städtiſche Badeanſtalt.)
Nachdem ſchon ſeit länger als zehn Jahren in unſerer Stadt Be
ſtrebungen zu Tage getreten waren, um eine möglichſt vollkommen ein-

öffentliche Badeanſtalt zu ſchaffen, iſt ſie jetzt fertig, im
leußern ſchlicht, aber gefällig, im Jnnern vor allem zweckmäßig. Jn

der Anſtalt werden alle Arten von Bädern, Wannen, Brauſe- und
Heilbäder, verabfolgt. Der ſchönſte Teil der Anſtalt iſt die Schwimm-
halle, die jedermann durch die Sauberkeit der Ausführung, durch die
harmoniſche Farbenzuſammenſtellung und durch ihre Raumverhältniſſe
für ſich einnimmt. Das Schwimmbaſſin iſt 9 Meter breit und
18 Meter lang. Jm Obergeſchoß werden die Heilbäder, Dampf- und
Heißluftbäder, zu denen auch noch elektriſche Lichtbäder kommen ſollen,
verabfolgt. Jm Erdgeſchoß befinden ſich außer den Brauſebädern die
maſchinellen Anlagen ſowie die Wäſcherei der Anſtalt, eine mit allen
modernen Errungenſchaften ausgeſtattete Anlage. Geheizt wird die
Anſtalt durch eine Niederdruck-Dampfheizung, beleuchtet durch elektriſches
und Gaslicht. Die feierliche u der Anſtalt fand heute früh
11 Uhr ſtatt. Stadtbaurat Laumer übergab die Anſtalt dem Ober-
bürgermeiſter Banſi, der ſodann eine längere Anſprache hielt, in der
er u. a. ausführte, wie die deutſchen Städte nächſt der Fürſorge für
die Jugenderziehung und die Erſchließung neuer Verkehrswege der
Geſundheitspflege den breiteſten Raum eingeräumt hätten. So ſei es
auch in hieſiger Stadt gehalten worden. Der Waſſerleitung und dem
ſtädtiſchen Schlachthofe wird ſich der Bau eines modern eingerichteten
Krankenhauſes anſchließen; dieſen Sanierungsanlagen ſoll ſich als letztes
Glied die unterirdiſche Entwäſſerung einfügen.

Vom Elm (Braunſchweig), 14. Oktober. (Mineraliſche
Quellen.) Die ſüdlichen und weſtlichen Abdachungen des Elm und
Aſſewaldes ſind ſchon ſeit 300 Jahren durch ihren Reichtum an
mineraliſchen Quellen bekannt. Nahezu 45 Bohrlöcher, die man im
vergangenen Jahrhundert einſchlug, lieferten vorzügkiches Erdöl, deſſen
Anakyſe ſehr gute Ergebniſſe zeitigte. Jn dieſem Sommer iſt bei
Kremlingen eine Quelle erbohrt, die von hervorragender Bedeutung zu
werden verſpricht. Es iſt eine ſaliniſche Thermalquelle von 330 Celſ.
mit 3--4 Proz. Mineralſtoffen. Außer Kochſalz enthält das Waſſer
Jod, Brom und Lithium. Nach Profeſſor Brackebuſch Braunſchweig
ſoll der Sprudel den Quellen von Oeynhauſen und Nauheim vollſtändig
gleichwertig ſein. Die Quelle liefert ſtündlich 7200 Liter Waſſer. Jn
der Nähe dieſer Therme iſt dieſer Tage noch ein zweites Bohrloch
eingeſetzt worden, das in einer Tiefe von 150 Metern eine ungemein
ſtark ſalzhaltige Quelle man ſpricht von nahezu 25 Proz. öffnete.

Küblingen (Braunſchweig), 14. Okt. (Opfer des Sturmes.)
Der gewaltige Sturm der verwichenen Woche hat auch hier ein Opfer
gefordert. Das 8jährige Söhnchen des Maſchinenbeſitzers Winkler
wurde von einer umſtürzenden Pappel derart getroffen, daß ihm ein
Bein und beide Arme zerſchmettert wurden. Vorgeſtern iſt der Knabe
den ſchweren Verletzungen erlegen.

Plauen i. V., 15. Okt. Ein niederträchtiger Druck-
fehler) iſt einem vogtländiſchen Blatte dieſer Tage paſſiert. Jn dem
Bericht über die Ueberſiedelung des 134. Jnf.-Regts. von Leipzig nach
Plauen ſteht wörtlich zu leſen: „Das Gepäck und die Kourage wurden
dem Regimente in die neue Garniſon nachgefahren.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Kleine Hochſchulnachrichten. Jn Breslau

hat ſich Dr. jur. Juſtus Wilhelm Hedemann in der juriſtiſchen
Fakultät als Privatdozent habilitiert. Zwei ordentliche Pro-
feſſoren der König sberger Univerſität ſind in den Ruheſtand
getreten: der Direktor des pathologiſch-angtomiſchen Jnſtituts,
Geh. Medizinalrat Dr. Ernſt Neumann und der Direktor des
chemiſchen Laboratoriums, Geh. Regierungsrat Dr. Wilhelm
Loſſen. Der bisherige Oberarzt am Bürgerſpital in
Hagenau, Kreisarzt Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Philipp
Biedert iſt an Stelle von Krieger als Medizinalchef in das
Miniſterium für ElſaßLothringen eingetreten. Am 12. Oktober
ſtarb der Baurat, ordentliche Profeſſor für Baukunſt an der Wiener
Akademie der bildenden Künſte, Viktor Luntz im 64. LebenL,ahre.

Der ordentliche Profeſſor an der Rechtsakademie in Groß
wardein, Dr. jur. Geza Magharh, iſt zum außerordentlichen
Profeſſor für ungariſches Zivilprozeßrecht an der Budapeſter Uni
verſität ernannt worden. Der Literarhiſtoriker Dr. Peter
Chmielowski wurde zum ordentlichen Profeſſor der polniſchen
Sprache und Literatur an der Univerſität Lemberg ernannt.

Ein Nationaldenkmalfür Richard Wagner.
An verſchiedenen Orten regt es ſich jetzt, Richard Wagner durch Er
richtung von Denkmälern zu ehren. Daß ein Künſtler von ſolcher
nationalen und kulturellen Bedeutung dieſe Ehre verdient, iſt ganz
ſelbſtverſtändlich; und es bleibt zu bedauern, daß das Berliner Denk
mal wie die damit verbundene Feier ſo wenig und ſo dürftig dem
Herzen des deutſchen Volkes wie der deutſchen Künſtler entſprochen
hat. Leipzig, das ſich neuerdings rüſtet, ſeinem größten Sohne ein
Erinnerungszeichen in Erz und Stein zu ſetzen, wird hoffentlich
würdigere und ernſtere Ausdrucksmittel finden, als es der Haupt
ſtadt des Deutſchen Reiches oder wohl eigentlich Herrn Puder-
fabrikanten Leichner gelang. Sehr ſympathiſch mutet uns auch der
Vorſchlag im Oktoberheft der „Wartburgſtimmen“ an. Hier wird



St nes Nationaldenkmals für den Dichterkomponiſten ſein

kann. „Wie es keinen Künſtler gibt noch gab, der ſo deutſch war
wie Rich. Wagner, ſo gibt es in Deutſchland keine Stätte, die ſeit
Jahrhunderten ſo deutſch war und deutſch geblieben iſt, wie
Eiſenach mit ſeiner Wartburg.“ Dieſer Ort iſt in der Tat durch
deutſche Sage und Geſchichte geweiht. Welche Fülle von Er-
innerungen bewirken allein die Namen „Tannhäuſer“, „Klingsor“,
2 n von Thüringen“, „Wolfram von Eſchenbach“, die
„heilige Eliſabeth“, Luther, Wagner, Liszt? Das ganze Deutſch
tum müßte beiſteuern, um hier etwas Herrliches zu ſchaffen. Ein
weihungstag müßte unter echt nationalen Feſtlichkeiten der 22. Mai
1913 ſein, der hundertſte Geburtstag Rich. Wagners.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 15. Okt. (Sozial demokratiſche

„Freiheit“.) Am Dienstag erſchienen 12 teilweiſe vorbeſtrafte
Angeklagte, die des Landfriedensbruchs angeklagt ſind, vor dem
hieſigen Schwurgericht. Es ſind dies: Maler Karl Müller,
35 Jahre alt, Lederfärber Rudolf Fredersdorf, 33 Jahre alt,
Arbeiter Robert Schmidt, 49 Jahre alt, Handſchuhmacher Paul
Friedrich Ebel, 29 Jahre alt, Arbeiter Emil Brecht, 41 Jahre alt,
Arbeiter Hermann Horn, 27 Jahre alt, Gelbgießerlehrling Karl
Frech, 15 Jahre alt, die Arbeiter Adolf Waege, 16 Jahre alt,
Emil Mehyer, 20 Jahre alt, Walter Hornung, 18 Jahre alt, Willy
Mah, 18 Jahre alt, und der Steinſetzer Guſtav Warmholz, 53 Jahre
alt, ſämtlich von hier. Der Gegenſtand der Anklage iſt jener
Straßenkrawall hierſelbſt, der ſich am Abend des 27. Juni d. Js.
in der Bakenſtraße abgeſpielt und ſ. Zt. eingehend geſchildert worden
iſt. Die erſte Verhandlung ergab folgendes Bild: Am Abend der
Stichwahl zwiſchen dem nationalliberalen Kandidaten
Rimpau und dem ſozialdemokratiſchen Bartels am
25. Juni d. Js. befand ſich in der Gaſtſtube der Roßſchlächter Korte
ſchen Reſtauration ein früheres Mündel von Korte, der Dachdecker
Kotte von hier. Es kam das Geſpräch auf die Wahl, wobei Korte
erklärte, er würde ſich niemals durch irgend welche Maßnahmen dazu
zwingen laſſen, einem beſtimmten Kandidaten ſeine Stimme zu
geben. Auf die Aeußerung, „er lebe von den kleinen Leuten“, er
widerte Korte, das ſei in dieſer Weiſe nicht zutreffend, weil er ohne
ſeine Landkundſchaft nicht exiſtieren könne. Hierbei wurde kein
Wort von Sozialdemokratie geſprochen oder gar in abfälliger Weiſe
auf dieſe Partei hingewieſen. Der genannte Kotte, über deſſen Vor
leben ſein früherer Vormund günſtig ausſagte, erzählte in den
Gaſtwirtſchaften der dortigen Gegend die Aeußerung des Korte
weiter, wobei dieſem un wahre oder mindeſtens entſtellte
Worte untergeſchoben wurden. Es wurde in einer Reſtauration
Geld zum Drucke eines Flugblattes geſammelt, in dem die
Bewohner der dortigen Gegend aufgefordert wurden, Korte zu
bohkottieren. Am Abend des 26. Juni d. Js. wurden die
Flugblätter verteilt und angeheftet, und am 27. Juni gab der mit-
angeklagte Maler Karl Müller den Jnhalt des Flugblattes durch
Ausklingeln in den benachbarten Straßen bekannt. Zu gleicher
Zeit ſtellte ſich der ebenfalls angeklagte Arbeiter Robert Schmidt vor
dem Korteſchen Geſchäft auf und forderte die ſich immer mehr an
ſammelnde Volksmenge auf, ihren Bedarfbei Kortenicht
gzuentnehmen. Die Menge ſammelte ſich mehr und mehr und
gab durch Stein würfe auf die Korteſchen Geſchäftsräume
ihren Gefühlen Ausdruck, wobei durch Zertrümmern der
Fenſterſcheiben erheblicher Schaden angerichtet wurde. Auch
auf die Schutzmannſchaft, die in anerkennenswerter Beſonnenheit die
Ruhe wieder herſtellte und die wütende, tobende Menge an weiteren
Ausſchreitungen verhinderte, wurde mit Steinen geworfen. Nach
Vernehmung der Angeklagten, die teilweiſe hartnäckig leugneten,
begannen die Zeugenvernehmungen, deren Fortſetzung bei der

roßen Zahl der Zeugen am Mittwoch ſtattfand. Die belaſtenden
eugen ſchildern im weſentlichen den Sachverhalt, wie er ſich am

27. Juni abgeſpielt habe, den Angaben der Anklage entſprechend.
Die Angeklagten Brecht und Ebel müſſen ihres Benehmens en
ſcharf berwarnt werden. Der Hauptangeklagte Maler Karl
Müller ſcheute ſich nicht, dem neben ihm ſitzenden Angeklagten
Rudolf Fredersdorf einen Kaſſiber zuzuſtecken, den dieſer
an den Angeklagten Robert Schmidt weitergab. Natürlich wurde er
ihm abgenommen, ſo daß eine Beeinfluſſung hinſichtlich der Ausſagen
nicht erfolgen konnte. Der Buchdruckereibeſitzer Baeſeler von hier,
bei dem das Flugblatt gedruckt iſt, gibt die Erklärung ab, daß die
beſtellten 50 Flugblätter nicht verausgabt ſeien, da verſehentlich die
geſetzlich bedingte Druckanſtalt nicht angegeben geweſen ſei. Er
habe ſie vernichten laſſen. Daß dennoch einzelne Exemplare in die
Oeffentlichkeit gelangt ſind, habe ſeinen Grund darin, daß ein Lehr
ling den Korrekturbogen, der achtlos bei Seite gelegt ſei, entwendet
habe. Dieſem ſei der Bogen, den Angaben des Lehrlings gemäß,
nach Schluß der Fortbildungsſchule in einer Straße nahe dem
Krawallorte entriſſen worden. Mit ſeiner Bewilligung ſei kein
Flugblatt in die Oeffentlichkeit gelangt. Dieſe Angaben beſtätigt
der Lehrling. Polizeiinſpektor Bagemihl von hier fügt ſeiner
Schilderung des Vorgangs hinzu, daß die Volksmenge ſich ſehr
herausfordernd benahm, und daß das ſehr beſonnene Verhalten der
aufgebotenen Polizeiwache unbedingt dazu beigetragen habe, daß
die Exzeſſe keinen größeren Umfang angenommen haben. Die Ent
laſtungszeugen vermögen wenig zu bekunden, was die Angeklagten
weſentlich entlaſten könnte. Hierauf wird die Beweisaufnahme ge
ſchloſſen und die Sitzung auf Donnerstag vertagt, nachdem der Vor

ende die den Geſchworenen vorzulegenden Schuldfragen verleſen
atte. Das am Donnerstag um 5 Uhr verkündete Urteil lautete

gegen den Maler Müller 2 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehr-
verluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, gegen den Arbeiter
Schmidt auf 14 Jahr Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und

uläſſigkeit von Polizeiaufſicht, gegen Ebel und Horn auf je 1 Jahr
Gefängnis, gegen Brecht auf 9 Monate und Fredersdorf auf
6 Monate Gefängnis, gegen Meyer, Hornung und May auf je
4 Monate und gegen Waege auf 6 Wochen Gefängnis. Warmholz
r freigeſprochen. Frech ſoll einer Beſſerungsanſtalt überwieſen
werden.

Letzte Telegramme.
Frankfurt a. M., 16. Okt. Heute traten hier Vertreter der

Knultusminiſterien verſchiedener deutſcher Einzelſtaaten zu
einer Konferenz zuſammen. Anweſend ſind u. a. Miniſterial-
direktor Dr. Althoff-Berlin, Geheimer Ober-Medizinalrat
Dr. Kirchner-Berlin, Miniſterialdirektor Dr. Waentig-
Dresden, Geheimer Regierungsrat Dr. Schmaltz-Dresden,
Miniſterialrat Blaul-München, Miniſterialdirektor v. Kern-
Stuttgart, Miniſterialrat Stadler-Straßburg, Geheimer
Staatsrat Dr. Eggeling-Jena, Geheimer Medizinalrat Prof.
Dr. Beck- Braunſchweig und Geheimer Miniſterialrat Dr.
Muehlenbruch-Schwerin. Am Vormittag fand die erſte
Konferenz ſtatt. An dem gemeinſchaftlichen Mittagsmahl
nahm der Oberbürgermeiſter Adickes teil. Nach 3 Uhr fuhren
die Teilnehmer an der Konferenz zur Beſichtigung der Saal
burg nach Homburg. Die Beratungen werden morgen fort-
geſetzt werden.

Breslau, 17. Okt. Jn „Glückhilf“ der Friedens
ung Grube zu Nieder-Hermsdorff wurden durch herab-

ürzende Kohlenmaſſen zwei Häuer getötet.
Lemberg, 16. Okt. Heute früh drangen ungefähr 20

Univerſitätshörer und mehrere fremde Jndividuen
en Hörſaal, in welchem der Rektor Pater Fijalek eineP hielt, und bewarfen denſelben mi* Eiern. Der

wen eugender Beredſamkeit qz8efübrt. daß nur Eiſenach die Rektor verließ, von den polniſchen Theologiehörern beſchützt,
den Saal. Der Univerſitätsſekretär ſtellte die Namen
mehrerer der Ruheſtörer feſt, welche ſchreiend aus dem Uni-
verſitätsgebäude ſtürmten. Wie die Blätter melden, wurden
ſieben rutheniſche Studenten, welche an den heutigen Kund-
gebungen gegen den Rektor Pater Fijalek teilgenommen
hatten und deren Perſönlichkeit feſtgeſtellt wurde, relegiert.
Gegen die übrigen Teilnehmer an den Kundgebungen wird
eine Disziplinarunterſuchung eingeleitet werden.

Bukareſt, 16. Oktober. Heute nachmittag fand hier die
Taufe des Prinzen Nikolaus von Rumänien ſtatt. Der
Generaladjutant des Zaren von Rußland, Fürſt Golgorucky,
welcher bei ſeiner rn heute früh von dem Miniſter
präſidenten Sturdza und den Hofwürdenträgern empfangen
und als Gaſt des Königs zum Schloß Peleſch geleitet worden
war, vertrat den Zaren von Rußland als Pate.

Paris, 16. Okt. Um 7 Uhr abends fand bei dem
Miniſter des Aeußern Delcaſſé ein Diner zfert an welchem
der König und die Königin von Jtalien, Präſident Loubet und
Gemahlin, der italieniſche Botſchafter a Tornielli, die Präſi
denten des Senats und der Deputiertenkammer, die Miniſter
und Botſchafter mit ihren Damen und andere teilnahmen.

Fiume, 16. Okt. Das deutſche Schulſchiff „Moltke“ iſt hier
eingetroffen und hat vor Abbazia Anker geworfen. ß

Konſtantinopel 15. Oktober. Das Ausnahmegericht
von Monaſtir hat von 650 angeklagten Bulgaren bereits die
Hälfte verurteilt. Hiervon wurden 250 nach Kleinaſien
geſchafft.

Tſchifu, 16. Okt. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Bezüglich der Stärke der am vergangenen e vom
General Alexejew in Port Arthur beſichtigten ruſſiſchen
Streitkräfte, die ruſſiſcherſeits auf 76000 Mann angegeben
wurden, erheben ſich bemerkenswerte Zweifel. Wenn alle zur
Parade erſchienenen Bataillone ihre volle Stärke gehabt hätten,
ſo würde der. angegebene Beſtand wahrſcheinlich richtig ſein.
Es ſtellt ſich jedoch jetzt heraus, daß die meiſten Truppenteilenur ungefähr zwei Drittel ihrer nominellen Mannſchaft

zahl hatten. ach ſorgfältigen Vergleichen fachmänniſcher
Schätzungen glaubt man, daß nicht mehr als 45 000 Mann
Poeng arg waren, wenngleich es allerdings zweifellos richtig
iſt, daß die Geſamtzahl der in und um Port Arthur ver
ſammelten Truppen nicht geh als 75 000 Mann beträgt.
Der ruſſiſche Gouverneur von Niutſchang ſchlägt die Bildung
eines Gemeinderats vor dem r Engländer und ein
Amerikaner angehören ſollen. Alle Entſcheidungen dieſer
Körperſchaft ſollen der Genehmigung des Gouverneurs unter-
worfen ſein.

Zabrze, 17. Okt. gar tötete im Verlaufe eines
Streites ein Grubenarbeiter ſeinen Bruder durch einen
Meſſerſtich ins Herz.

Buenvos-Aires, 16. Okt. Das im Auslande verbreitete
Gerücht, wonach gegen die Dampfer, welche aus Europa über
Braſilien kommen, Quarantäne verhängt iſt, iſt unbegründet.

Kapſtadt, 16. Okt. Die Dürre hat außer in der Oranje
kolonie auch im Baſutolande und im Kimberleydiſtrikt aufgehört.
Allgemeine Regenfälle werden vorausgeſagt.

Oran, 15. Oktober. Die marokkaniſchen Stämme der
Beni Gil und Ulad Scherir haben vierzig Herden algeriſcher
Stämme aus dem befeſtigten Lager ElAriſcha geraubt.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewartc
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 18. Oktober Teils heiter, teils wolkig, milde, ſtarke
Winde, Sturmwarnung.

Montag, 19. Oktober Veränderlich, ſtürmiſch, kühl.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltunc

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.),

Saale.
Fall Warcht

Halle 16. Oktober 1,88 17. Oktober 1,88

Trotha r 1,92 1,96 0,94Alsleben 15. Oktober 1,60 16. Oktober 1,70 0,10
Bernburg v 1,14 n 1,21 0,97Calbe, Obp. m 1,58 1581do. Untp. v 0,82 0,84 0,02Unſtrut.
Straußſurt 15. Oktober 1,35 16. Oktober 1,35)

Moldau.
Budweis 14. Oktober 15, Oktober 0,14

Prag W 0,Havel.
Brandenburg 15. Oktober 16. Oktober
Oberpegel 2,02 S 1,96 0,06Unterpegel 0,92 e 0,92Rathenow

Oberpegel 1,35 v 1,33 0,02Unterpegel 0,42 0,44 (0,0Havelberg 1,46 1,48 0,02Elbe.
Pardubitz 14. Oktober 15. Oktober 0,69

Brandeis 0,40Melnik 7 v 0,14Leitmeritz 15. Oktober 0,12 16. Oktober 0,12

Außig 0,47 o,47Dresden 1,07 3 1,00 l 0,07Torgau 0,86 v 0,97 l 0,11Wittenberg 1,62 1,60 0,02Roßlau n 0,99 4 0,95 0,04Aken 1,23 3,19 0,04Barby t 1,27 1,240,03Magdeburg 1,18 1,13 0,05Tangermünde r 1,80 1,66 0,14Wittenberge t 1,40 1,44 0,04Lenzen 1,44 n 1,50 0,06Dömitz 0,84 0,91 0,07Darchau 0,67 0,76 n 0,09Lauenburg o o 004Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte,

Berlig, 16. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer märk.
166,50 158,50 A. ab Bahn. Roggen märk. 129,50--130,50
ab Bahn. Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere
133,00 145,00 ruſſ. 110,00 117,00 Ac.. Haſer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 141,00 158,00 mittel 133,00
bis 140,00 gering 128,00 132,00 A. Mais, amerik. mixed
118,00 120,00 Ac, ruſſ. 122,00 124,00 At., La Plata 111,00 bis
114,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 148,00 bis
152,00 feine 153,00 163,00 AC, kleine Kocherbſen 170,00 bis
225,00 Viktoria Erbſen 190,00--240,00 Bohnen, weiße
190,00--235,00 Linſen 160,00--280,00 Weizenmehl 00
19,75 21,75 Roggenmehl 0 und 1 16,70 18,50 Weizen

kleie 8,50--9,50 Roggenkleie 9,00—9,75 Mittagsbörſe?
Weizen märk. 156,50 158,00 ab Bahn, Dezember 160,75--160,50
Mark, Mai 165,25-—165,00 Roggen, märk. 129,50 130,50
ab Bahn, Dezember 134,25--134,50 Mai 138,25--138,50
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00
bis 158,00 mittel 132,00 139,00 gering 127,00 131,00
Oktober 128,00 Dezember 128,50 128,75 Mais, amerikan.
mixed 118,00 118,50 La Plata 111,00 113,00 Weizenmehl
00 19,75--21,75 Roggenmehl 0 und 1 16,60 18,50 Dezember
17,10 Rüböl Oktober 48,00--47,90 48,10 November
47,70 G. Dezember 47,40--47,30 47,50 Mai 47,60
bis 47,40-47,60 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen
Oktober 157,50 Dezember 160,50 Ac, Mai 165,25 Roggen
Oktober 131,25 Dezember 134,50 Mai 138,50 Hafer
Oktober 128,25 Dezember 129,00 Mai 133,50 Mais
Oktober 112,25 Dezember 112,25 Mehl Oktober 16,80
Dezember 17,10 Mai 17,65 Rüböl lok? 48,30 Oktober
48,10 November 47,70 Dezember 47,50 Mai 47,60

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

16. Oktober 1903.
2) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden)

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermar. 155 158 125--128 130 140 128 140
Mittelmark, Priegnitz 148-- 156 121--127 120 131 123 145
Neumark 148--160 120--127 135 140 120 140
Lauſitz 152 164 121 128 122--136 126--140
Magdeburg 142 150 127--131 125-164 118 128
Altmark 140--156 120--128 120--140 105--140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 143- 157 123 136 122 155 120 140

do. weſtlich der Mulde 140--156 124--145 130--175 129 152
Erfurt 145 155 130 135 140--160 115--120
Stettin (Bezirk) 153 154 126 130 135 140 130 140
Stettin (Platz) 153 154 128- 130 S 2Anklam (Platz) 148 123 129 120Danzig 162 1656 1228 127--132 118--125Thorn 154 158 123--128 122-126 128--132
Königsberg i. Pr. 136 156 120--126 110--120 100-- 121
Liegnitz 150 162 129- 132 137-142 116--122
Breslau 152 162 122--132 124--140 115--123
Hirſchberg 156 167 126--137 131--145 110 116
Ratibor 158 160 134 120--133 112 114Görlitz 151 164 123 127 124-135 116 120
Poſen 150 160 117--124 119--130 119 132
Bromberg 153 124 125 sWongrowitz 153 156 116--119 117--120 114-120
Neutomiſchel s 118 120 120Kiel 150 140 145 140Hannover Süd 140 153 132--137 133 170 120 150

do. Weſt 146 156 136 2 118 124Münſterland 162 165 144-- 152 7 115
Weſtf. Jnduſtriebezirke 151 159 134 142 122--130 124 132
Sauerland 59 167 136 144 135--143 133 141
Paderbornerland 152 159 135 -137 7 127 135Kaſſel 162--155 133 135 130 150 125 132
Stadt ena g. p. l. g. p. l. P. P. l.Berlin 160 130 J 13 pKönigsberg i. Pr. 152 126 122 119Breslau 163 132 140 123Poſen 160 123 130 123Hannover 153 132 7 150Neuß 162 132 134Mannheim 168 141 7 134Hamburg 157 135e Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark her Tonne einſchd,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität de

unterſchiede.
am 16. Oktbr., am 15. Oktbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loka 855/, Cts. 6177,25. 176,50

Chicago Oktbr. 80 Cts. 177,25 176,253

Jn e frei do. 6ſh. 55/5 d. 181,00 179,75Von Odeſſa nach loko 83 Kop. 163,00 163,00
Riga loko 94 Kop. 179,50 170,50Jn Paris Okktbr. 21,40 fes. 173,50 173,75
Amſterdam nach Köln hlVon fl. J D. 27Newyork nach Berlin Roggen loko 63 Cts. 148,25 148,25

Odeſſa loko 64 Kop. 139,00 189,00Riga loko 73 Kop. „143,00 144,25
Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newhyork nach Berlin Mais Dezbr. 52 Cts. „112,75 113,50

Magdeburg, 15. Okt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,

ruhig, gut 150--153 mittel 145--148 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 164 166 mittel
gering do. Rauh gut 149 150 mittel AC, gering

AG, do. ausländiſcher gut 170 175 mittel
gering Roggen, inländiſcher gefragt, gut 130 bis
132 mittel 126 128 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut 137- 139 mittel gering
Gerſte, hieſige Chevalier-, ruhig, gut 150--162 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter-
gerſte gut AC, mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 106-108 mittel gering Hafer,inländiſcher, unverändert, gut 128--132 mittel 125-127
gering bis 120 ausländiſcher gut mittelgering A6 Mais, runder ruhig, gut 111 bis
113 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
gut 120 122 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 180 195 mittel 165 175. gering

7 grüne Folger gut 200--210 mittel 175--190 gering

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 16. Oktober. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 149--156. Hard Winter Nr. 2 Okt.-Abladung 135. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Okt.-Abladung 102,00, hol-
ſtein. und mecklenburgiſcher 133- 138. Mais ruhig, Amerik. mixed Okt.

»Abladung 94,50. Hafer flau, Gerſte ſtill.
Peſt, 16. Oktober. Weizen matt, per Oktober 7,62 Gd., 7,63 Br.,

per April 7,71 Gd., 7,72 Br. Roggen per Oktober 6,21 Gd., 6,22 Br.,
per April 6,42 Gd., 6,43 Br. Hafer per Oktober 5,87 Gd., 5,38 Br.,
per April 5,60 Gd., 5,61 Br. Mais per Oktober 6,10 Gd., 6,15 Br.,
per Mai 5,27 Gd., 5,28 Br.

Antwerpen, 16. Oktober. Weizen feſt, Roggen behauptet, Hafer
ruhig, Gerſte behauptet.

Paris, 16. Oktober. (Anfang.) Weizen behauptet, per Oktober
21,40, per November 21,00, November Februar 21,00, per Januar-
April 21,00. Roggen ruhig, per Oktober 15,05, per Januar April
15,15.

Paris, 16. Oktober. (Schluß.) Weizen behauptet, per Oktober
21,35, per November 21,00, per November-Februar 21,00, per Januar-
April 21,00. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar April
15,25.

NewYork, 16. Oktober. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 86 per Oktober per Dezember 867/, per Mai 84 per
Juli Mais per Oktober per Dezember 51 per Mai 491.
Mehl 370. Getreidefracht 1

Chicago, 16. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 80
per Mai 80 Mais per Dezember 447

t r Raps.Hamburg, 16. Oktober. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 185- 195 Mk.

Bndapeſt, 16. Oktober. Raps per Auguſt 11,80 Gd., 11.90 Br.



e Stroh. Heu.Dellaaten. Hele. Frttwaren. Magdeburg, 16. Oktober. Richtſtroh 3,60—4,30 Mk., Krummer. Kubdi loco di,00, Mai 49,50. Magdeburg, 16.Hamburg, 16. Oktober. S Ehluhbericht) Rüben Rohzucker ver e feſt. les 4800. froh 250—3,20 Mt. Heu 6,00—7,20 Mt. für 100 s
1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord. m e 16. Okt. Leinöl feſt, loco 19 Nov.Dez. 187/5, Baumwolle und Wolle. wen

M P n ſt t e Januar Mai isi Juni Auguſt 18/ rik. Steam 361/, Mk., do Bremen, 16. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling
r i 18,10, per Augu 13 lz. Amerik. Steam do. iMärz Wenn g Htesker öä Proz. Javaguger loto ſtetig, 9 ſh. u r a al 56 M do do. Thamber. loco 57 ven, 19. Dit. Wolle. La-Malezug Type B. Rovember

104 d. Verkäufer, RübenRohzucer loko 8 ſh. 82f, d. Wert, ſtetig. lait, Nee u. Co. 37 M do de Choice Grocery 37 Mk. div. 7x Verkäufer, Juli 5,07x Verkäufer. Kaum behauptet.
Kaffee. Marken 37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. Havre, 15. Oktober. 34 Uhr. Wolle. Oktober 152,50,Hamburg, 16. Oktober, nachm. Kaffee Termin RewYork, 16. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam Mürz 156,00. Tendenz: Ruhig.

Nur für Good average Santos. Oktober 28X G., Dezember 28 G., 7,20, do. Rohe und Brothers 7,75. Okt. 48,75 Liverpool, 16. Okt. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
l re t. r mere Se ren e Miene i Zzs, O. as/rd, 7060 Weden, deren un Spehnatton nd Erport 800 Voallen-16. Oktober. Java d a 49,25, Jan. April. 50,50, Main Kaffee Good average Santos Oktober 35,50, November parteſſein Stärke. Kartoffelmeb! t Tendenz s inary Li Stetig.
Dezember 35,75, März 36,25, Mai 36,75. ehe e re Berlin, 16. Oktober. Kartofſelſtärke 21,00 Mk., Kartoffelmeh Per Olleber Amerikan good orviva T e i

r ig, 5 unkte 5 4 er o „47,Zufuhren. e hie 21 övo S t Siloher. Rarteffelſtärte e W. ar i
Petroleum. e e r e eree i r z MaiJuni 520.Hamburg, 16. Oktober. Petroleum feſt, Standard white loko Lieferung Nov. De, 20--20 Mk., SuperiorStär Dez.Jan.780 Br. w ſ Superior-Mehl 20 --21 Mk. per 100 Kilogramm. 80-65,50 Mk. für Jan.Febr. 65,19,

Wentwerven, 16.. Oktober a a mbe l g deburg e ter t un Amſterdam, 16. Oktober W flau, loco 69bez., Br., do. per Oktober 21 Br., do. per p. 2 100 kg Eier t ber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 64/e Lſtrl.do. a n Standard white Magdeburg, hin eiſch im ar r per v u d an 1116 u engl. 112 Lſtrl.
e e e e ins a e e e e e ehe e e n mee11760, do. Credit Balances at S ſen 1ä, Se tänch, do 60 Mi Elbuiter 2,20 bis numbers w rintg m. d. Varrants Middlesborough 43 sh. 81 d.

Nordhanſen, 16. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. 2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,60—4,40 Düngemittel en u a
h Sir 50 59 Mt. e Da W Hamburg, 15. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten je a burg 15. Oktober. (Chile-Salpete
Kilogr. (106 107 Ltr.) 63.50--67, i e i und Steinbutt, große und mittel 100-—115 Pfg. ger 8,90.nntweinfabrikanten durch die nach Oualität per Pfund 9n c s e i v e hie ſerſe 80 o Vig. ten Rio de Janeiro, 15. Oktober. Wechſel auf London 12

Hamburg, 16. Oktober. Spiritus ſteigend, Oktober 17 Br., 165 160 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, g

Dezember 179 40—60 Pfg., Rotzungen 30—35 Pfg., Schollen, große 55—60 Pfg. eG., reren 174* r e rer Des g mittel o Wo v eine 15--30 Pfg., lebende i el 85 Pfg Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton urd emg m
Br., 1627, G., DezemberJan Anfan ber t. Spirit us matt, Oktober Schellfiſche, große 42-—52 Pfg., mittel 33-40 er e für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; n nen n dal e.

3625, a San We 35,25, MaiAuguſt 36,25. ber n Febe r W e e o bis r den n r r e Verein en lerele
„25, v f Spiri t, Oktober 12--15 Pfg., Blau Alle die Redaklion Se e36,00, No „25, „90, Lachs, rothfl., 250 g., r 27 S SSCccCC aMagdeburg, 16. Ottede ſener exbe zum Kochen 17,00 bis 130 180 I Zander h e

t i b w 20,00 3 Mk., Linſe i 1 5 P g
PFVriedmann e Weinstocek, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. am

GiſenhahnStann Prioritätd Aktien JnduſtrieAktie Dinidende 1901 102R. Niendurger Naſchinenfabrik 0 54Zinttus 5 Nordd. Sia werie 88288euß. Kleinb.D. üt. 1301 3 95,006 Dividende 1901 1002 235 SCoursnotierungen m u 1905 4 1833 An Dwidende 1901 w 118 556 Donmlralsgarten Bad z e Bee henen geren 128.7
d o ö 16 Oktbr do. Comm.Oblg. 1007 /2 124.60 9 7 Sang i Z. Annadurger Steingut e 151 b Stettiner Straßenbahn 1 Ter Berliner B rſe vom F. u 39734 e en i D 2 Archimedes. 1 1 g38. 6 S er Walcker F. 7 9(ErgänzungsCourſe, ſ, auch I. Ausgabe de ibbr. v. 385 16680 Daeiendurg Rlaweaw. Sai näöänö::::: *8./2*8 S

der heutigen Ausgabe.) do. v. 1899 unt. o 1232832 Oſtpreuziſche Südbahn 5 Seri. Shaciotten burg 1767 e Staſſund. Soleltart. St. p. 11
i d 4 163722 T Nenſtadt. 13 7 782 Vereinsbrauerei Artern. re 9t e in GiſenbahnStamm Aktien e e eSgriut v. 1901 unt. o 4 104 é88* Berliner vo ksrauerei 8 152 Wildelmhütie.Badiſche Staatsanſeihe 105 006 do. v. 1387 91 35 58 do. Sranerei Kömigſi.. z s 15 43 Witcner V t vBad. Präm. Anleihe isör. r de W u 93755 Dividende 1901 1002 re Sifend. w. inte. S. e873 Zagderfabrit Frauſtadt. 18 10 56lege w J 183882 e h 10175 an bt 2 5 6 1231 337 e 1 2 7 170 36 eGeriſner Steti. döiſe. r r e r. wer See Wien le 2tic 2vo de ist J 95 dein. Hyp.Pfd. 973 20 net J iterdiha. 22 Sreslauer elektr. do. Du 4 a dis tSraunſchw. 20 Thlr. -gooſe. 143. de 15020 ldecſt idt Glankendurg.. el z tbauzeſ. Berlin 12 T 53 ont.

en e e e e e uge uJ 9 1 t e n e JJeidiegg J degre J 5 e s e 3. e di in. 33 S mee Porta inamb. e. 7 7 elnühle 1berſt Scchian beide 98 z t t u er. S er 183 Stweh. LireölnMind. Pr.Anth. 3'2 135 795 do. do. unk, 1912 4 102 8 8 NussOedenöurg. a 256 926 Düffeldorrer Wazgon 1 (2 3 Neid 2. re 5Nein. Fom.-Völ I c -00 650 e iel e n z New dort 5.eder D 4 r r abhritk mD. St.Anl. III i 1 4 E do do, do. rz. 7777 eund M J t 8 III T 2 27mer -eee. 21060 z geh 4.,234823 c 13 z UmreqhuunngsCourſe.Müngener Stadt Anteihel 4 [154.20107 e 100, 13t.532 BaulAktien. niſabr. Fourobert. 83332. zgerr. S Ufd Re., Gd. holand. 20 M.Olbenb. 40 Thlr. Looſe c Hwrzb. Hyp. IIunk. b. 1806 330 do. Voigt Winde. Du t t. i Gold Rudel A.v es t 9 S gſiſche zu 83336 I hie e t So Fret. S 080 i. 1 Lſr. S 0,20 M.er. D. e e e 7 T Olvidende 1904 röurg m Gummt 5 sdo, do. do. E. 1 T Weſtpr. d J arkort St. on e 7 42a n e e. et See e z e. Grld-, Silber und Vapierzeld.o l. r Pr.d 33 a z Sarg z 183 u en r z 132722 r Lederfabr. 18 z 1330 Dueaten u

e S 777 x o 7*Weßſtpr. ProvAnk. z. n r Schleſiſche 3' e 100.008 h T a geyln a 7e. Eiſengief. 4 1 35 n St, 16,210h e le v el e Napoleontd'dt5 n r z. 13,55 4 G Magdeburger Straßenbahn 6 5 3920 So vereigns e. et Auzländiſche Fonds de ine s h s 01338 a ren 2 zie er Lſir. 8Deutſche I fett. V. (Hahm) s 942 10 1 5 Sngliſche Baninoten.e d h. 5. (Seci.) Se 6 e 127 25 Norddeutſche Wollkämmerei 2 34 5 Hantnoten berido grosFiretu Eiſendahu-Prioritätz-Ohligationen. de e 5 St e e unsDarletta 100 Lire Looſe 18,596 utſche Lattonulsank. s Reuß, Wagenbau, 455, Sildereoup. (Zeriineiiösb. vVukar. Stadt in. 1804.. re 98.000 iſhe dantanen e. ber 100 vib, 216.288do. do. 1885. t ginzfuß Seeere Bauk. t 83 1 Ruſſiſche ee h eeeerle,h e e m t 2 6 23.5 5do 95..... 103,506 Berg. Märt. I. A. B. J 9.706. Jide ter Commerzbank. sde e. t Seaunſ— i Sia 535848 en rates 3* Leipziger Börſe vom 16. Oktober.
Zehn Siadteint. d dert Wwe. h ehe 33832 Dank und KreditAktien.orw. Staatsanl, 88 CentralPaeiſie 4 932,196 Rorddeutſche Grund Credit t Fonde Dur vodendacher l. e e Deutſche Dividende Wo ſ 157ne do, u.. T reus. o r un 3 25 Allg. D. Kr.A. Lpz. e 00r 2 t do. Teihhaus Conv. 122, Zinskuß JantlSoret gege: 154 z Wege 157 Preußiſche 8fandbr. Zank, 13569 K. St 6ſ. Rent.Kni. er Dresduner aitän
uſſtſche Praäm. hin. is64 8 Zu Prager Gold el Weſtfäliſche Bank z. 5 113, 5 de do. o 3 re r r Spar Bant Cdo, do. 18660 5 e Caltz. Karl Ludwig issö. 77 Wiener Zankoeceiu. e Z. 77 35 926 Sonne Hypoth. Hanc.do. Soldrente 1884. Sr Ruff. Eifend.Gefenſchaft Wiener Antondant Se 6 e do. do. t 22 „22 Sächſ. Bank z „000 Gdo h 2 i en dDombrowo. 194 305 7. 2 33333 6 a Jn tal. Etſend.Obl. v. St. gar, 8, 595 gdo, e do. 5,1 v do. tt 4 we do. do. ee n. en ehe 4 33437. Dlintinenin)ukrieller Geſelfhiften. u en n x m zu. Aſtien, r. u. Stann Prior.old Pf.i do. amoct. Rente 73006 aronyrit nud 4 114 do. St.Anl, v. J. 15 23 e 1901 1602n Türklſche Adminiſtt.. z 87,6201 G o. CSaſhjtammergut) 4 101.10 Kinsfuß do. do. v. r 3 590 15035 Chemnn. Wertz.de Ob Kotlow.Woron. 1889. 3382* A(g. Deutſche Kleinb. 6 32,33 do. do. v. S i Thir. 100 32 u e z. vale 1do. 00 Fres.Sooſe, fr. 135 Zursk. Chark.Khow läsd 9880 gen. Sittr. Zeſellfchaft. 192.0 v do. do. v. 685 3 165,35 Pavierfa4 Ungarſſche Staatsr. 97 20 32 9,50 B e 3 33733 e Kali 93.75 69. do. v. s zie 109 102, 58 JD el dir ZeinbergCzernowiger. 4 18688 Zo damer Zußſtahi 153.75 do. 1666 hie 158352 Jocz. A. 7eutſche HypothekenPfandbriefe. 4 denen l derart hinaus h u Fuh Set 25

Ziwefuß en e n. u eine Senat töb.586 a. u ed. Deſfauer Pfanddr. 4 MoskauKurst 775 S bueger a ketfahet 4./ do. St. 105,259 Se Stts. a. i.e e e ev 4 u e do. Landeemendeleſe u..S d Tptb. e. 10o 31822 MoskoRjäſan e 4 19225 n e 4 D5 2 10) S 7 Halleſche Str.D. Sr. V. Iti. r. I10. 101 808 MoskoSmolenst 4 27 828 Sarg 428 do. ine 3 diverſ.. 97,6 t v.-Nit. 8d en nhgemect v tet 5 n t t u ehe edo. Vuch b. 1005 1ö0 83 I. bis 183: 37 o Rorodeutſcher 5.07. 1057 ß 255 1015 Sieger e. eiettr. San Zu zuDeutſch H B. Pfdbr. u 3 3122 o 0. I I. rz. 1937 102336 0. o. 22 Manzf. Gewtſch. v. 1867 (ev.) 4 t t 5 Bank f. Grundbeſ. Le pzig 98

S. S.-Creditunkb. b. I00 0 er die. do. do v. s v mandann e el e d Hwos d d hS. 251 n l 4 100,608 Ohren en 555 Je 25753 do do. v. 1893 t33332 Siln tn do, unkündb. dis 1900.. 4, 160 s ſtpreu ſche Sädbadn s Zoologiſ her Garten. do. do. v. 1897 5223 Sierbr. e. le hä b. iöös 3 z z e Den Staatsd. Aue 33333* r t 3 8335 de un r odo. alte u. cone h 83383 d 33222 d en S a. th Hann. Sod.Pf. Iunt. v. iddn a 88 3 t Ergän z 9569 do, von 1897 Ser. II. 4. t 3832 t e be

n o. 2 2 do. von 3,5 e t. 1Neinkn e Sprpſdo z z o 8 19373 ßer ver un) v ittenAktien. de 333 n z i 3da. H. untündb. d. iööö 4 160 85 V. iſwetöadn gar e v. 1316 u. 8 c. ortlFementf. Halle.a e i 135 Vortug. Citenb.-Döi. z. 3233 Dividende 1001 1002 de i. sie At, 103,50 re e
e See M.. 4. EjtſanKojlow 1 Acenderger Vergwert. 48 35 111339 gandebl.. 1000 100753 hre ehe 5do. A 3 3 RiaſUraist 333235 4 14393 Ab. el 6561 är. Sargeſ. Le 18n e e n h er. al IIIV IV unibbar bie 4 101.206 6 do. gar. iunk b. 19009 98,5 G Berzelius h 10 15 1433325 v 6 Alti S Thür. Br. B. St. 1t v Ruff. Südweſtkahn. 7 9 Braunſchw. St. Pr. Fiſeundahn-Staun- en. do. St. Prior. Jm ommerſche Hyp. Pfandbr. Rybinst, gar. um. 1 33383 ig Herg wert 25 18 3 z r ar. u. S. 18v r 4 eſe Siddadn cone 483 Cenſet Nanenhiee. 731 S Buiig 84 do. VII. u. VII. 1904nnt. 4 83 7 e 3833 Conſol. ren Sehr g 0 Dividende 1900 10901 uterfabr, Slaugig 11 e er 4 83390 St. Loulsu. S. Fr r. issi 106.906 on t tz 23138 25 f. t. z 222.035 derraff. e. 120 T 58,500b. unk. e ghtuc v Bohm. Noco n 3do. II. u. III. b. 1906 unk. 3 7 do do. le Eintracht S 112 8/ ,935cent Se t tet t zu 333 Annind. Eiſenbahn vrioritits- Doligat.z m. 1öd Seaistautae 3 e. W ß g 1356546 al v. So zie h rerd A. 160.908 Ungar. LokalEiſend. in. 33285 agener Gußſtahl. e Srij la d. 2 z a 74020 Sohn. Rordbagi vonss G. 191.35S i Ziube z 106,256 Ungar.Galtz. (gar. 108.25 gar Eiſen werke konv. s s 11353 M iriensurg Nlawka 3 /2 Buſchtiehr. 1896 (ſtfr.). 4 184

h e z atte rin He. Alten. gerradahn 4 Scopotdearude Edderis 1090 EiſenbahnSt.ß.-Aktien. ZurSodenbas en. T ideo
de II. u. v. 1908) 4 11017828 Sia ecaenites i isös 23.395 Zae e 7 d d hdo. TiX. t. h. 1909 4 101.78 i 43892 e en. 7 33 Zu 322 ſt h. 2do. X rö. ioio 4 183423 l Sein Autdegodleg 7 t Dur 822n8.2. 18öi(r“ 102035 re ab G ää à 163285do. XAII.. unk. 1012 4 183458 a c. ein. Stahl Lit. O. 5 les o0. do. do. G. KaſhauOderberggar. Silb. 4 183 9

c n ein i I deinedo. 1Für die Inſerate verantwortlich: Otto Vrakel, Halle a. S
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